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Tablettendosen, Blisterver-
packungen, Augentropfen: 
Viele medizinische Produk-
te lassen sich nur mit Mühe 
bedienen. Vor allem ältere 
Menschen sind auf Hilfe an-
gewiesen. «ACEIA» zeigt am 
Beispiel Augentropfen, wie 
eine userfreundliche Lösung 
aussehen kann, die den Pati-
ent:innen ihre Selbstständig-
keit zurückgibt.

Projektbeschreibung
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Aus der theoretischen Arbeit 
habe ich folgende Produkte 
als Ansatz genommen:
Blister Verpackungen, Au-
gentropfen, Sprays und 
spezifisch das Nasenspray, 
diverse Verschlüsse, Inhalati-
onsgeräte und verschiedene 
Pflaster sowie auch das Wär-
mepflaster. Für den ersten 
Schritt habe ich sechs Krite-
rien definiert. Diese Kriterien 
sind relevant für die neue Ge-
staltung der medizinischen 
Produkte.

Kriterien
Produkte aus der theoretischen Arbeit

KRAFT FEINMOTORIK HANDBEWEGUNG

KOORDINATION VERSTÄNDLICHKEIT LESERLICH
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In einem zweiten Schritt 
habe ich eine Matrix erstellt, 
mit den sechs Kriterien so-
wie den genannten Produk-
ten auf der vorherigen Seite 
(Kriterium „Handbewegung“ 
wurde mit „Koordination“ ver-
bunden). Dabei habe ich ge-
hofft, dass sich Überschnei-
dungen ergeben und weitere 
Erkenntnisse.

Die Felder, welche ein (X) be-
inhalten, stimmen nicht im-
mer überein, denn je nach 

Matrix
Produkte aus der theoretischen Arbeit

Kraft Leserlich Koordination Verständlich-
keit Feinmotorik

Blisterverpa-
ckungen X (X) X X

Augentrop-
fen X X X X

Sprays X (X) (X) X

Nasenspray X X X X (X)

Verschlüsse (X) (X) (X) X

Inhalations-
produkte X X

Plaster (X) (X) X X

Kriterien:

Produkte:

Produkt variiert dies. Dieser 
Schritt hat mir nicht viel wei-
tergeholfen. 
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Konzept
Neuer Ansatz

Ergänzende Überlegungen 
werden hier nochmals auf-
gelistet. Bei einer Recher-
che habe ich die wichtigsten 
Punkte für die Anforderun-
gen der essenziell Produkte  
aufgelistet. 

Wo gibt es weitere 
Schwierigkeiten? Packungsbeilage

Verpackungen

Verwechs-
lungsgefahr

In ihre Ursprungsform 
zurückfalten und wieder 
neben das Produkt in die 
Verpackung schieben. 
Oft funktioniert das nicht 
bei jedem gleichgut. 
Die Schrift ist zu klein 
zum Lesen sowie das fin-
den der Informationen, 
welche die Nutzer: innen 
brauchen.

Wirkt kryptisch. Auf dem 
ersten Blick ist nicht klar, 
gegen welche Beschwer-
den der Inhalt ist. 

Folgender Ablauf kommt 
sehr oft vor. Für die Vor-
bereitung der Wochen-
pillenbox werden die 
Tablette aus der Dose/ 
Blister Verpackung ent-
nommen und in die Wo-
chenpillenbox gelegt. 
Somit sind die Tabletten 
für die kommende Wo-
che vorbereitet. Dieser 
Ablauf gilt auch für Vor-
bereitung nur eines Ta-
ges und Situation. Woher 
wissen die Nutzer:innen, 
welche Tabletten gegen 
welche Beschwerden 
sind, wenn mehrere Tab-
letten in einem Fach lie-
gen?

Anforderungen (im Allgemeinen):

•	 Inhalt muss steril sein
•	 Bestimmte Menge wird vorge-

geben an die Dosierung (z.B. 
Sprays)

•	 Material Bestimmungen
•	 Beschriftung (Verpackung und 

Produkt)
•	 Behstehende Normen müssen 

beachtet werden
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Konzept	 Neuer Ansatz

Aus der Theoretischen Arbeit 
hat sich zusätzlich ergeben, 
dass sich ältere Menschen 
oft Hilfsmittel/ Tools zulegen, 
um den Alltag zu erleichtern. 
Bei einem Austausch mit den 
älteren Personen aus einem 
Altersheim haben diese fol-
gende Produkte aufgezählt: 
Deckelöffner, Zange, Lupe. 
Diese Produkte werden täg-
lich auch von ihnen genutzt. 
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Konzept	 Neuer Ansatz

Um nochmals aufzumachen, 
habe ich ganz viele Konzepte  
skizziert.
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Konzept	 Neuer Ansatz

Nebenbei habe ich die ver-
schiedenen Handbewegun-
gen analysiert. Ich nutze die-
se als Inspiration und kann 
gleichzeitig verschiedene Ab-
läufe bildlich festhalten. 
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Konzept	 Neuer Ansatz

Meine Überlegung ob ich 
direkt am Produkt oder bei 
einem Hilfsmittel ansetzten 
sollte ist: Das es bereits so vie-
le Produkte auf dem Markt 
gibt und daher könnte ein 
Hilfsmittel passender sein. 

1 EnableMe, https://www.enableme.ch/de/artikel/bedeutung-von-barrierefreiheit-885

Der Begriff „Barrierefrei“ wird mit Universal De-
sign in Verbindung gesetzt. 

„Produkte sollten im Sinne des «Universal De-
sign» so entworfen und konstruiert sein, dass 
diese für jede Nutzerin bzw. jeden Nutzer ohne 
zusätzliche Anpassungen oder Erweiterungen 
verwendbar sind.“1

Dieses Zitat bringt es auf dem 
Punkt und daher habe ich 
mich entschieden, dass ich 
diesen Ansatz verfolge und 
die Produkte neu gestalte.
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Recherche
Form der Medizin

Nachdem ich mich entschie-
den habe, wo ich ansetzte, 
habe ich mit der Recher-
che angefangen. Ich wollte 
herausfinden, welche Be-
schwerden oder Krankheiten 
im Alter auftauchen und in 
welcher Form es das Medika-
ment zu kaufen gibt. 

Alterskrankheiten
Diese Krankheitsbilder kommen ab dem 60 
Alters-Jahr vermehrt vor:
•	
•	 Herz-Kreislauf-Erkrankungen wie Bluthoch-

druck
•	 Arthrose - Gelenkschädigungen
•	 Atemweginfektionen wie Bronchitis oder 

Lungenentzündungen
•	 Diabetes
•	 Physische Erkrankungen wie Depressionen
•	 Demenz
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Recherche	 Form der Medizin

Produkte gegen
Bluthochdruck

Naturbasis

Weitere Folgeerkrankungen:

- Angina Pectoris (Herzschmerzen)
- KHK (koronare Herzkrankheiten)
- Herzinfuffizienz
- Ödeme (Wasserlagerungen)
PAVK (periphere artielle Verschlusskrankheit)
Hypertensive Reiopatie

Was kann man bei einigen dagegen untenehmen:

Alle sind in der Form einer Tablette
Verpackt in Blisterverpackungen.

Betablocker:
Tremors kommt oft in Verbein-
dung mit Bluthochdruck vor. 
Medikament:

Schlaganfall 
Hirnschlag

Diabetes

Insulinspritzen

Auf den nächsten paar Seiten 
ist alles sehr stark reduziert 
auf das jeweilige Thema. Da-
bei beinhalten einige Folge-
erkrankungen sowie die Me-
dikamente zur Behandlung. 



15

Recherche	 Form der Medizin

Behandlung von 
Durchfall

Produkte gegen
Darmprobleme

Rückseite der 
SchmelztablettenBehandlung von 

Bauchkrämpfen 
Als (Globeli-) Ku-
geln
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Recherche	 Form der Medizin

Produkte gegen
Arthrose

Produkte gegen
Gelenkschmerzen

In der Form 
von Tabletten

Produkte gegen 
Muskelkrämpfe
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Recherche	 Form der Medizin

Produkte gegen
Bronchitis

Als Kapseln

Brausetablette

Als Sirup Als Tropfen
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Recherche	 Form der Medizin

Produkte gegen
chronische 
Atemwegs-
erkrankungen

Pulverinhalatoren

Druckinhalator

elektronische 
Inhalatoren



19

Recherche	 Form der Medizin

Produkte gegen
trockene Augen

Weitere Folgeerkrankungen:

Chronische Bindehautentzündung
- Bakterelle konjunktivis
- Virale Konjunktivis
- Allergische Konjunkivis

Was kann man bei einigen dagegen unternehmen:

Augenliedpflege Augenspray Allergie
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Recherche	 Form der Medizin

Nach der Recherche, anhand 
der verschiedenen Produkt-
formen habe ich alles neu an-
geordnet, damit die verschie-
denen Formen gruppiert 
werden. 

Blister 
Verpackungen

Pulver

Insulinspritze

Wärmepflaster

Abzieh- Blister
Verpackung
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Recherche	 Form der Medizin

Drehverschlüsse

Drücken
(Kraft)

Inhalatoren

zählen

abmessen

aufklappen
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Konzept	 Neuer Ansatz

Zuerst habe ich einige Skiz-
zen gemacht aber das hat 
mir nicht viel weitergeholfen, 
daher habe ich nachträglich 
die Tests ausgeführt. Auf der 
nächsten Seite wird das ge-
nauer beschrieben.
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Konzept	 Neuer Ansatz



24

Beobachtung
Produktanwendung

Für ein besseres Verständnis 
habe ich die oben abgebilde-
ten Produkte gesammelt und 
sie mit unterschiedlichen Al-
tersgruppen getestet. Dabei 
habe ich die Beobachtung 
der Anwendung festgehal-
ten. Die Insulinspritze lasse 
ich weg, weil es hier laut Aus-
kunft von Betroffenen bereits 
viele guten Lösungen in der 
Anwendung gibt. Dasselbe 
gilt auch für Inhalatoren, wie 
von mit befragte Apothekeri: 
innen bestätigen.
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Beobachtung	 Produktanwendung

Mit einer Hand
- beim Schliessen des Deckels 
zuerst auf dem Tisch: funktioniert nicht gut 
und sieht umbequem aus
- oder direkt in der Hand ist mühsam

Mit einer Hand
- beim Öffnen spickt der Deckel weg

Tablettendosen
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Beobachtung	 Produktanwendung

Drehverschlüsse

Wenn beide Hände genutzt werden können, 
werden diese auch benutzt.

Beim Bedienen mit einer Hand tauchen 
Schwierigkeiten auf. Vor allem beim Öffnen 
und Schliessen des Produktes.

Nicht bei allen funktioniert das Zudrehen 
gleich gut.

bei der Vaseline Verpackung
•	 rutschig beim Zudrehen des Deckels 
•	 - kein Gripp
•	 beim Öffnen aufgerissen anstatt aufge-

schraubt - die Form war nicht verständlich
•	

•	 mit einer Hand: beim Schliessen des De-
ckels 

- zuerst auf dem Tisch: Behälter dreht mit
- dann in der einen Hand = unbequem



27

Beobachtung	 Produktanwendung

Tabletten herausschütteln

In beiden Situationen kommen oft zu viele 
Tabletten beim Herausschütteln. Am schwie-
rigsten ist es, wenn der/die Nutzer: in nur eine 
Tablette braucht.

Mit beiden Händen werden die Tabletten in 
die Hand geschüttelt.

Mit einer Hand werden die Tabletten auf den 
Tisch/ Oberfläche geschüttelt. 

Tabletten rollen davon.
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Beobachtung	 Produktanwendung

Blister Verpackungen

Zweihändig
geht einfacher

Bei unterschiedlichen Blister Verpackungen 
entstehen oft schwierigkeiten durch:
•	
•	 das Material der Folie
•	 die Dicke der Folie
•	 die Grösse der Tablette

Einhändig
Nicht so einfach, die Tablette spickt oft weg
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Beobachtung	 Produktanwendung

Pflaster
•	 Beim ersten Benutzen des Pflasters, ist nicht 

sofort verständlich wie das Produkt funktio-
niert - Anleitung muss zuerst gelesen wer-
den.

•	 Die Verpackung ist nicht einfach aufzureis-
sen, es geht nicht gut (man braucht eigent-
lich eine Schere)

•	 seitliche Laschen wegnehmen geht nicht 
gut, da es keine überstehenden Laschen hat 
-die klebrige Fläche wird berührt und das 
führt zu Schwierigkeiten.

•	 Die Folie vom eigentlichen Pflaster hat keine 
Lasche, das Lösen funktioniert daher nicht 
sehr gut.

•	 Der Folienschutz des Klebers wird in der Mit-
te geöffnet, dabei verrollt sich die Klebefolie

•	 Das Anbringen des Pflasters ist ein wenig 
umständlich (auf die unteren Rückenfläche).

•	 Das Öffnen der Verpackung (welche sich 
wieder verschliessen lässt) geht dann gut, 
wenn genug Material zum Greifen vorhan-
den hat.

•	 Die Anwendung ist am Anfang gar nicht ver-
ständlich, die Anleitung ist oft nicht genau

•	 Anleitung nicht verständlich.
•	 Welche Seite des Pflasters auf die Klebefolie 

geklebt wird ist nicht verständlich.
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Beobachtung	 Produktanwendung

Spray

- Deckel wird zuerst als Drehverschluss ange-
sehen, obwohl man den Deckel einfach ab-
nehmen kann
- kontrollieren wo die Sprayöffnung ist
- (nicht bei allen) das Hinunterdrücken war 
ein wenig streng
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Beobachtung	 Produktanwendung

Tropfen

Unterschiedliche Situationen
•	 zuerst kommen zu viele Tropfen bis reali-

siert wird wie viele Tropfen schon aus der 
Flasche gekommen sind - ein zweiter Ver-
such wird gestartet.

•	 Tropfen kamen zu schnell heraus um die-
se zählen zu können. 

•	 Am Schluss kommen einige Tropfen zu 
viel heraus.

•	 mit einer Hand den Deckel zuschrauben 
geht gut - der Deckel ist nicht so gross
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Beobachtung	 Produktanwendung

Augentropfen

Augentropfen werden in der Hand gedreht bevor sie positioniert wird 

Bemerkung:
Im Alter sind bestimmte Handbewegungen nicht mehr so einfach.

Zum Beispiel reduziert Arthritis den Bewegungsbereich in den Knöchelgelenken.
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Beobachtung	 Produktanwendung

Augentropfen

Varianten
(überkreuzt)
•	 eine Hand (Zeigefinger) Auge öffnen
•	 Daume auf die Nase abstützen
•	 Kleiner- und Ringerfinger stützen unter 

dem Auge ab
•	 Hand auf die andere Hand abstützen
•	 Hände schweben über dem Kopf

Varianten
(nicht überkreuzt)
•	 eine Hand Auge öffnen
•	 mit der zweiten Hand (überkreuzt) Dau-

me auf die Nase abstützen
•	 mit Zeige- und Ringfinger Abstand gene-

rieren
•	 Hände schweben über dem Kopf

•	 trifft das Auge nicht richtig
•	 Ungeübte Menschen sind oft übervorsich-

tig, vermutlich aufgrund der der aggressi-
ven, spitzigen Form 
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Moodboard
Portionierung Tabletten
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Moodboard
Flüssigkeit | Ausgussformen
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Moodboard
Öffnungen



37

Moodboard
Erstöffnungsgarantie

Erkenntnis
Durch die Recherche habe 
ich folgendes 
erkannt:
Allgemeine Produkte 
auspacken wird zu einem 
Erlebnis.
Medizinische Produkte aus-
packen ist ein 
kaltherziger Akt.
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Moodboard
Abstand generieren
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Moodboard
Inspiration für Pflaster
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Vor der Entwurfsphase haben wir uns in ei-
nem Mentoratsgespräch gefragt: Wo genau 
gibt es Lücken und  warum werden die Pro-
dukte, die es bereits auf dem Markt gibt, nicht 
in der Gestaltung überarbeitet. Warum sehen 
sie genau so aus wie sie jetzt aussehen?

Bezüglich dieser Thematik hatte ich Kontakt 
mit Herr Prof. Dr.-Ing. Berndt Joost. Er ist Do-
zent an der FHNW. Seine Fachbereiche sind 
unter anderem Pharmazeutische Produk-
tionsanlagen, Automatisierung von Prozess-
anlagen und hat noch viele weitere Fachbe-
reiche. 

Ich habe ihm folgende Fragen vorgelegt:

Warum werden bestimmte Tabletten nicht 
in einer Blister Verpackung verpackt, dafür in 
einem Behälter? 

Zur zweiten Frage habe ich etwas weiter aus-
geholt: 
In meine Recherche habe ich bis jetzt heraus-
gefunden, dass viele Behälter (Flüssigkeiten 
und Tabletten) ähnlich aussehen. Sie werden 
dann in grossen Massen gekauft, abgefüllt 
und beschriftet. Bei der Gestaltung dieser Be-
hälter wird nicht auf die Anforderungen der 
Zielgruppe eingegangen, auch die Bedien-
elemente sind verwirrend gestaltet. Beispiel 
Druckkappe vom Tablettenbehälter, dessen 
Rillierung zum Drehen animiert (siehe Bild im 
Anhang).
Können Sie diese Lücke in der Gestaltung der 
Nutzung von einzelnen medizinischen Pro-
dukten (wie z.B. Augentropfen, Behälter von 
Flüssigkeiten, Sprays, Wärmepflaster, Blister 
Verpackungen oder Behälter von Tabletten) 
aus medizinischer und herstellungstechni-
scher Sicht nachvollziehen? Falls ja, können 
Sie mir den Grund/die Gründe dafür beschrei-
ben?

Abklärungen
Mit Spezialisten

Die Antwort von Herr Joost:
Das Thema Blister oder Flasche ist vielschich-
tiger, als auf den ersten Blick angenom-
men, und Design bei Pharmaverpackungen 
kommt, wenn überhaupt, nur ganz am Ende 
vor. Meist werden Ideen zur Gestaltung der 
Verpackung in Hinblick auf Anwenderfreund-
lichkeit (Ältere, Kinder) mit dem Argument 
des Produktschutzes beiseite gewischt. Das 
Thema ist bekannt und kontrovers diskutiert. 
Ausserdem ist zu bedenken, dass die Phar-
maindustrie nicht direkt an den Kunden/
Patienten verkauft (ausser bei OTC Ware), 
sondern dass Ärzte darüber entscheiden, 
welches Mittel zu wählen ist. D.h. eigentlich 
ist der Arzt der Kunde !!! Die Pharmaindustrie 
wirbt entsprechend um Ärzte und nicht um 
Patienten.

Zusätzlich hat mich Herr Joost weiter gelei-
tet an Herrn Oliver Germershaus. Er ist für die 
Lehre sowie für die Entwicklung der Verpa-
ckungen in der Pharmaindustrie  zuständig. 

Die Antwort von Herr Germershauser:
Sie sprechen ein etwas komplexes Thema 
an. Die Verpackung von pharmazeutischen 
Produkten muss eine Vielzahl an Anforderun-
gen erfüllen. Die Benutzerfreundlichkeit ist 
eine Wesentliche, die beim Design der Ver-
packung in der Regel eine bedeutende Rolle 
spielt. Allerdings gibt es auch andere Aspekte, 
die erfüllt sein wollen und ebenfalls eine gros-
se Bedeutung haben. Am Wesentlichsten ist 
hier wahrscheinlich der Schutz vor äusseren 
Einflüssen, den die Verpackung bieten muss; 
ein anderer wäre vielleicht auch die Kosten 
der Verpackung.
 
Das von Ihnen erwähnte Beispiel kann ich 
im Detail nicht kommentieren, da mir nicht 
bekannt ist, welche Aspekte bei dieser Ver-
packung konkret wie gewichtet worden sind. 
Im Allgemeinen kann man aber schon sagen, 
das Tabletten in Europa vielfach, aber nicht 
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Abklärungen	 Mit Spezialisten

ausschliesslich, in Blister verpackt werden. In 
den USA ist das beispielsweise ganz anders, 
dort sind Flaschen die weit führende Ver-
packung für Tabletten. Die Gründe für diese 
Unterschiede sind vielfältig und würden den 
Rahmen eine Email sprengen. Vielleicht als 
Anmerkung noch zum Blister und der Benut-
zerfreundlichkeit für ältere Personen: z.T gibt 
es gerade hier Probleme, weil die Fingerfer-
tigkeit und/oder Fingerkraft nicht mehr aus-
reicht, um Tabletten aus Blistern zu drücken 
(dies ist wiederum abhängig vom genauen 
Typ des Blisters). Allenfalls kann also in die-
sem Fall eine (leicht zu öffnende) Flasche 
eine geeignetere Alternative sein. Dies steht 
aber wiederum häufig im Konflikt zu z.T. not-
wendiger kindersicherer Verpackung (d.h. 
Verpackungen, die für Kinder nicht leicht zu 
öffnen sein sollen).
 
In einem weiteren Austausch mit Herrn Ger-
mershauser habe ich ein Dokument von ihm 
erhalten. Einerseitst hatte Herr Germershause 
nicht die Zeit mit mir genau ins Detail zu ge-
hen anderseits hat sich viele meiner Fragen 
durch das Durchlesen dieses Dokumentes 
beantwortet. 

Der Titel lautet: „BENUTZERBETEILIGUNG IN 
PHARMAZEUTISCHEN VERPACKUNGEN
DESIGN – EINE FALLSTUDIE“. 
Im Folge werde ich die wichtigsten Punkte 
aus der Fallstudie entnehmen und hier auf-
listen. 

In der Einletung (Abstarct) der Fallstudie 
bringt dieser Abschnitt es auf dem Punkt, um 
was es genau geht:
„Frühere Untersuchungen zeigen, dass ältere 
Patienten Schwierigkeiten haben, mit dem 
Medikament umzugehen
Verpackung. Die Beteiligung älterer Patien-
ten am pharmazeutischen Verpackungsde-
sign ist jedoch noch zu wenig erforscht.“ (Gia-
na Carli Lorenzini, 2017).

Diese Studie interessiert sich besonders für 
die Suche in die Einbeziehung älterer Men-
schen in den Gestaltungsprozess.

Die steigende Zahl älterer Menschen setzt
Druck auf die Anbieter von Produkten und 
Dienstleistungen im Allgemeinen und auf die 
Gesundheitssysteme im Besonderen,
Qualität im verlängerten Leben zu bieten 
(Stremersch, 2008).
 
Meine Gedanken zu Krankheiten im Alter 
werden bestätigt.
Eine wichtige Folge des Alterns ist der ex-
zessive Medikamenteneinsatz, insbesondere 
durch die Zunahme bei chronischen Krank-
heiten wie Arthritis, Krebs und Multipler Skle-
rose (Zadbuke et al., 2013).

Die Bestätigung, wieso das diese Arbeit eine 
Relevanz für Heute sowie in der Zukunft hat:
Ältere Patienten haben viele Probleme mit 
der funktionalen Nutzung von Medikamen-
tenpackungen, z.B.: Schwierigkeiten beim 
Öffnen der Verpackungen und Schwierigkei-
ten beim Medikamentenmanagement im All-
gemeinen (Lorenzini und Hellström, 2016). 

Deffiniung von dem „Alter.
Im Allgemeinen gelten ältere Menschen als 
alt, wenn sie das Rentenalter von etwa 65 Jah-
ren erreichen (Weltgesundheitsorganisation, 
2016).

Warum sehen die Produkt so aus wie wir sie 
kennen?
Bisher wurde die Verpackung in der Produkt-
entwicklungspraxis vernachlässigt (Olander-
Roese und Nilson, 2009).

Schutz des Arzneimittels, Vorschriften für kin-
dersichere Verpackungen und Produktions-
kosten und -optimierung stehen bei phar-
mazeutischen Verpackungen an erster Stelle 
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Abklärungen	 Mit Spezialisten

Entwicklung, die die Beteiligung der Benut-
zer behindern kann.

Entwicklung von patientenfreundlichen, aber 
dennoch effizienten und effektiven Verpa-
ckungen in der Lieferkette, scheint die größte 
Herausforderung und Chance für die phar-
mazeutische Verpackungsentwicklung zu 
sein. Bis jetzt, in der Gleichung der pharma-
zeutischen Verpackungsentwicklung wurde 
der Benutzerteil vernachlässigt.

Wenn heute so viele Behandlungen am Paket 
scheitern verwendet, könnten wir in Betracht 
ziehen, dass dies auch daran liegt, dass diese 
Pakete und der Prozess der Konzeptualisie-
rung Durchführung der Behandlung an sich 
nicht optimal.

Da die Bevölkerung altert, sind oft ältere Pa-
tienten betroffen übernehmen die Verant-
wortung für die Einhaltung ihrer Behandlung 
und für die Einnahme ihrer Medikamente. 
Forschung, die Verständnis und Bewusstsein 
dafür schafft, dass die Gestaltung von Verpa-
ckungen älteren Menschen helfen kann Pati-
enten, mit ihrer Behandlung fertig zu werden, 
ist ein kleiner, aber wichtiger Beitrag für das 
zukünftige Altern Gesellschaften (Lorenzini, 
2017).

Dabei habe ich an Herrn Germershauser noch 
einige weitere Fragen gestellt:
Wie werden Beschwerden von den Patien-
ten eines Arztes, welche in der Handhabung 
einzelner Produkte Schwierigkeiten haben, 
weitergeleitet? Gibt es eine Anlaufstelle, bei 
welcher die verschiedenen Ärzte die Anliegen 
ihrer Patienten aufgeben können? Denn der 
demografischer Wandel (nach BFS) zeigt sehr 
offensichtlich auf, dass es immer mehr ältere 
Menschen in der Schweiz und allgemein auf 
diesem Planeten gibt. Dabei ist es doch wich-
tig, dass die Produkte, die wir im Alter zu uns 
nehmen um unsere Beschwerden zu lindern, 

in der Bedienung keine Hürde aufkommen 
sollten.

Die Antwort von Herr Germershauser:
Zudem gibt es in vielen Fällen Produkt- oder 
Herstellerspezifische Kriterien, die in die Ent-
wicklung von Packmitteln einfliessen, sich 
aber meiner Kenntnis entziehen.
 
Beschwerden bzw. Probleme bei der Anwen-
dung von Arzneimitteln sollten m.W. in der 
Regel direkt an der betreffenden Hersteller 
adressiert werden. M.W. gibt es keine zent-
rale Anlaufstelle für so etwas in der Schweiz. 
Anders ist es bei unerwünschten Arzneimit-
telwirkungen (Nebenwirkungen), die zentral 
durch die Swissmedic erfasst werden (Stich-
wort Pharmacovigilance).
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Einige Skizzen, um aufzuzei-
gen, dass ich mich auch mit 
diesem Thema auseinander-
gesetzt habe. 

Entwurfsphase
Wärmepflaster

Was wäre, wenn die Pflaster 
solche Muster eingelasert ha-
ben, damit das Pflaster bei 
Gelenken flexibler werden. 



44

Hierbei handelt es sich um 
Produkte, bei den man die 
Flüssigkeit portionieren 
möchte wie z.B. Sirup, Tröpf-
chen abzählen. In einem 
ersten Schritt wollte ich die 
Form umgestalten, damit es 
für die Nutzenden klar ist, in 
welche Richtung das Produkt 
genutzt wird. Vielleicht ist es 
möglich, diesen Ansatz an 
den Spray zu adoptieren. 

Entwurfsphase
Flüssigkeitsportionierung
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Entwurfsphase	 Flüssigkeitsportionierung

In einem zweiten Schritt woll-
te ich verschiedene Ideen 
generieren für die Funktion/ 
Ablauf. 
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Entwurfsphase	 Flüssigkeitsportionierung
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Entwurfsphase
Tablettendosierung

Bei den Tablettenschachteln 
wollte ich in meinem Ansatz 
erreichen, dass nicht zu viele 
Tabletten auf einmal heraus-
fallen (Problemstellung Do-
sierung). Somit gehe ich den 
Tablettendosierungen nach.
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Entwurfsphase	 Tablettendosierung

In diesem Schritt habe ich die 
verschiedenen Formen sowie 
die Proportionen ausprobiert.
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Entwurfsphase	 Tablettendosierung

Technische Funktionen der 
3D Drucke.



50

Entwurfsphase	 Tablettendosierung

Weiter Funktionsmodelle
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Entwurfsphase	 Tablettendosierung

Vor der Realisierung 
dieser Idee im CAD 
habe ich festgestellt, 
dass vielleicht gar 
nicht nötig ist. Denn 
bei dieser Idee habe 
ich wieder das Pro-
blem mit dem vie-
len Hohlraum, den 
ich brauche. Wenn 
es immer einen Zwi-
schenelement besitzt, 
produziert das zu viel 
Abfall. Der Silikon-
schlitz könnte in der 
Handhabung viel-
leicht zu streng sein. 
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Bei den Blister Verpackun-
gen kann ich nicht viel am 
Produkt selber gestalten, da-
her hatte ich die Idee, dass 
ich ein Hilfsmittel gestalten 
könnte um die Tabletten ein-
facher aus den Blister Verpa-
ckungen heraus zu drücken. 

Entwurfsphase
Hilfsmittel Blister Verpackung
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Entwurfsphase	 Hilsmittel Blister Verpackung

Die Zange ist die einfachste 
Lösung, daher habe ich im 
CAD diese Idee aufgebaut. 
Beim Ausprobieren habe ich 
das Modell immer wieder ein 
wenig angepasst damit es 
noch optimaler wird. Jedoch 
ist mir beim Ausprobieren 
aufgefallen, dass die Überset-
zung der Kraft bei dieser Idee 
nicht optimal ist. Die Schere 
wäre die bessere Lösung.
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Entwurfsphase	 Hilsmittel Blister Verpackung
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Entwurfsphase	 Hilsmittel Blister Verpackung
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Ich habe verschieden Varian-
ten aufgezeichnet, bei denen 
man sieht, was möglich ist 
und wo am Kopf das Objekt 
ansetzten könnte um einen 
Abstand zu generieren.
Alles was über den Kopf geht 
muss an den jeweiligen Nut-
zer:innen angepasst werden. 
Wenn man den Ansatz des 
unteren linken Bildes nimmt: 
Mit der Brille ohne Bügel hat 
man schnell eher einen Ab-
stand, der jede:r bereits be-
sitzt.

Entwurfsphase
Augentropfen
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Erklärung
Zuerst Skizzen und dann in 
Papier Modelle erstellt, für die  
Proportionen und Varianten.
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Hier erkennt man die Propor-
tionen und wie es ungefähr 
aussehen könnte.
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Entwurfsphase					     Augentropfen
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Beim Ausprobieren ist mir 
aufgefallen, dass viele mei-
ner Papiermodelle beim Aus-
schnitt für den Nasenteil sehr 
tief sind, das habe ich dann 
während dem Prozess ange-
passt. Wenn jedoch jemand 
die Variante mit dem weniger 
tiefen Ausschnitt nimmt und 
dabei einen nicht so tiefen 
Nasenrücken hat, muss das 
nochmals angepasst werden. 
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Auf der linken Seite zeige ich 
anhand einer Zeichnung, was 
ich genau meine.
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Um ein besseres Gefühl zu 
bekommen, habe ich drei der 
Papiermodelle genommen 
und diese im CAD aufgebaut, 
um die Dreidimensionalität 
besser beurteilen zu können.
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Erkenntnisse
Es brauche nicht so eine star-
ke Ausbuchtung. Der Nasen-
rücken ist auch bei jedem 
Menschen unterschiedlich 
tief und daher reicht eine 
leichte Andeutung, wenn das 
Produkt auf der Nase sitz. 
Das Gefühl, dass das Auge 
ausgestochen wird ist nicht 
mehr vorhanden. Auf der lin-
ken Seite sieht man, dass es 
die zwei nicht so tiefen Gab-

lungen braucht. Sondern nur 
eine tiefe Gablung und eine 
Andeutung von der zweiten 
Seite. Somit können die Nut-
zer:innen auch Seitlich an die 
Nase andocken.
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Verschiedene Varianten von 
Konzepten aufskizziert. Ent-
weder ist der Flüssigkeitsbe-
hälter an einer Klammer dran 
und man kann den Flüssig-
keitsbehälter auswechseln. 
Dieses Konzept ist eher be-
nutzerfreundlich, dafür pro-
duziert es sehr viel Abfall. Ein 
anderes Konzept wäre, wenn 
die Augentropfen als Weg-
werfprodukt angesehen wer-
den. Dies ist jedoch nicht so 
umweltfreundlich.
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Nach den Skizzen habe ich 
weitere 3D Modelle ausge-
druckt und getestet. 

Der Deckel muss am 
Flüssigkeitsbehälter 
fixiert sein. 
- es besteht keine Ge-
fahr, dass der Deckel 
verloren geht
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Weitere Formskizzen.
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Neuer Ansatz
Bei der obersten Zeichnung 
hat der Deckel eine Zusatz-
funktion, welcher den Ab-
stand generiert für die Stütze. 
Bei der unteren Zeichnung ist 
der Deckel am Flüssigkeitsbe-
hälter fixiert. Der Deckel darf 
aber nicht ins Auge fliegen 
beim Benutzen. Es muss hin-
ten fixiert sein, damit der De-
ckel aus dem Weg ist. Nach-
teil: Grösserer Aufwand beim 
Auswechseln.
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Entwurfsphase					     Augentropfen

Ich habe zwei Varianten als 
3D Modell ausgedruckt um 
das Handling zu testen und 
um herauszufinden, auf was 
ich achten muss.
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taillösungen muss noch der 
grafische Ansatz angeschaut 
werden. Das kommt jedoch 
erst nach der Definition der 
Form.

Entscheidung
Wo mache ich weiter?

Ich habe mich entschieden, 
dass ich mich auf ein Produkt 
fokussiere, welches sich stell-
vertretend für alle von mir 
studierten medizinischen 
Produkten ausarbeiten wer-
de. Ziel ist es, aufzuzeigen, 
dass viele medizinische Pro-
dukte ein Potenzial für eine 
Neugestaltung haben. 

Als nächstes kommt die Spe-
zifikation. Dabei werden die 
oben aufgezeigten Punkte 
bearbeitet. Neben diesen De-
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Ich habe eine Recherche zum 
Volum der Augentropfen ge-
macht. Alle diese Augentrop-
fen haben eine Füllmenge 
von 10ml.

Augentropfen gelangen üb-
licherweise mit einem gerin-
gen Volumen von 5 bis 10 ml 
in den Handel. Die maximale 
Füllmenge wird vom Arznei-
buch vorgeschrieben. Einzel-
dosen enthalten beispiels-

Volumen
Augentropfen

weise nur 0.5 ml.

Augentropfen dürfen nach 
dem Anbruch nur während 
einer gewissen Zeitspanne 
verwendet werden. Die Halt-
barkeit der Augentropfen im 
Fläschchen beträgt üblicher-
weise einen Monat. Heute 
sind auch Augentropfen ver-
fügbar, die nach dem ersten 
Öffnen bis zu 12 Monate halt-
bar sind. Die Einzeldosen sol-

2 Pharmawiki, https://www.pharmawiki.ch/wiki/index.php?wiki=Augentropfen

len sofort verwendet werden. 
Sie können abhängig vom 
Produkt bis zu 24 Stunden 
aufbewahrt werden.2
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Volumen	 Augentropfen

Volumen ca. 13,2ml Volumen ca. 5,8ml
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Herausforderung

Falls ich mich entscheide 
dass der Füllbehälter von der 
Halterung weggenommen 
werden kann, um diese aus-
zutauschen, dann sollte es 
keine umständliche Prozedur 
sein. Es sollte eine einfache 
Anbringung gewährleistet 
sein, um ein mühsames Han-
tieren zu vermeiden.

Falls die Augentropfen im 
offenen Zustand herunter-

Auswechselbar
Mehrfache Nutzung des Deckels?

fällt sollte das Produkt nicht 
so schnell auseinanderfallen. 
Das gleiche gilt in der An-
wendung. 

Zugleich stellt sich die Fra-
ge, ob es aus hygienischen 
Gründen überhaupt akzep-
tabel ist, dass der Ausguss 
des neuen Füllbehälters mit 
dem alten Deckel in Kontakt 
kommt. Daher denke ich das 
es besser ist, wenn der Füll-
behälter nicht ausgewechselt 
werden sollte. 

Des Weiteren muss überlegt 
werden, wie die erste Versieg-
lung des Füllbehälters aufge-
brochen werden kann. Dies 
stellt bereits den Monodo-
sen eine grosse Herausforde-
rung dar. Daher sollte dieser 
Schritt eine Vereinfachung 
für die Nutzenden werden.
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Erstöffnungsgarantie
Siegel brechen

Ein wichtiger Aspekt betrifft 
das Aufbrechen des Siegels 
für die erste Öffnung. Aus 
Sicherheitsgründen sowohl 
für Hersteller als auch für 
den Verbraucher:innen ist es 
wichtig, dass erkennbar ist, 
dass es sicher um ein neu ge-
kauftes Produkt handelt, das 
noch nicht im Besitz einer 
anderen Person war. Daher 
besteht die Idee darin, das 
Prinzip der Monodosen zu 
übernehmen.
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Erstöffnungsgarantie	 Siegel brechen

gefüllt. Das verschliessen 
erfolgt durch Pressen und 
Verschweissen des Kunst-
stoffes, ähnlich wie bei 
Zahnpasta Tuben.  

Nach Rücksprache mit 
einem Kunststoffspezia-
listen habe ich den Her-
stellungsprozess für die 
Monodosen notiert. Diese 
werden durch ein Aufblas-
verfahren hergestellt, bei 
dem die Form aufgeblasen 
wird (wie bei einer PET 
Flasche). Anschliessend 
wird die Flüssigkeit der 
Augentropfen in die Form 
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Erstöffnungsgarantie	 Siegel brechen

Ich beabsichtige, dieses 
Prinzip auf den Füllbehälter 
der Augentropfen zu über-
tragen. Dadurch können die 
Benutzer:innen erkennen, ob 
es sich um ein unbenutztes 
Produkt handelt, wenn die es 
zum ersten Mal kaufen. Beim 
Verschliessen des Füllbehäl-
ters wird das Siegel abge-
brochen und der Behälter ist 
im verschlossenen Zustand. 

1 2

3 4
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Konzept	 Neuer Ansatz

Sollte die Pipette selbst 
nach dem Verschliessen 
immer noch leicht aus-
laufen, könnte eine leichte 
Wölbung des Materials 
erforderlich sein, um eine 
sichere Abdichtung zu ge-
währleisten. Dies müsste 
jedoch mit den originalen 
Materialien getestet wer-
den, wenn es soweit ist.
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Um die weiter Gestaltung 
der Form voranzutreiben, 
habe ich untersucht, wel-
che Möglichkeiten es für die 
Herstellung gibt. Bei meiner 
eigenen Recherche habe ich 
herausgefunden, dass für 
die Halterung (Spritzguss) 
und für die Pipette (Blasfor-
men) geeignete Kunststoffe 
verwendet werden können, 
wie zum Beispiel Polypropy-

Herstellungsverfahren
Pipette und Halterung

Herbert Pauser ist ein Dozent 
an der ZHdK und spezialist 
im Bereich Kunststoffe.

Antwort von Herbert Pau-
ser:
Beide Materialien werden in 
der Medizintechnik verwen-
det und du kannst sie ein-
setzen. Tendenziell würde ich 
PVC bevorzugen. 

Das hat zwar einen schlech-
ten Ruf aus der Baubranche, 
ist aber überhaupt nicht mit 
der Medizinbranche ver-
gleichbar. Wenn PVC ver-
brannt wird, entsteht Salzsäu-
re. In der Baubranche wurde 
PVC für Deckenverkleidun-
gen eingesetzt und als es im 
Düsseldorfer Flughafen ge-
brannt hat, gab es Verätzun-
gen bei den Menschen. Des-

halb hat PVC allgemein einen 
schlechten Ruf. In der Medi-
zinbranche ist das aber ganz 
was anderes. Dort wird der 
Kunststoff gezielt eingesetzt. 
Z.B. Blutbeutel etc. sind aus 
PVC. Ich würde PVC bevorzu-
gen, weil es, im Gegensatz zu 
PP, eine höhere Bandbreite in 
der Festigkeit oder Weichheit 
besitzt. Bei deinem Produkt 
gibt es ja eher weiche Bau-
teile (Monodose) und härtere 
Bauteile (Halterung). So wie 
ich es aus der Darstellung 
(siehe Seite 75) sehe, soll im 
unteren Bereich sogar eine 
Art Klinge entstehen, damit 
der Zapfen der Monodose ab-
getrennt werden kann. Das 
ist mit PVC möglich, da unter-
schiedliche Härtegrade mög-
lich sind. Man unterscheidet 
in Hart PVC und Weich PVC.

len (PP) und Polyvinylchlorid 
(PVC). Meine Recherche habe 
ich nochmals mit einem Spe-
zialisten genau angeschaut. 
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Aus der Theoretischen Arbeit 
habe ich folgende Produkte 
als Ansatz genommen:
Blister Verpackungen, Au-
gentropfen, Sprays und 
spezifisch das Nasenspray, 
diverse Verschlüsse, Inhalati-
onsgeräte und verschiedene 
Pflaster sowie auch das Wär-
mepflaster. Für den ersten 
Schritt habe ich sechs Krite-
rien definiert. Diese Kriterien 
sind relevant für die neue Ge-
staltung der medizinischen 
Produkte.

Form
Halterung | Pipette

Ich plane, die aktuelle Form 
der Augentropfen zu über-
arbeiten. Zunächst habe ich 
mit Skizzen begonnen, doch 
schnell festgestellt, dass die-
se Herangehensweise nicht 
der ideale Weg ist. 
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Form	 Halterung | Pipette

Ich habe eine alternative 
Strategie ausprobiert, bei 
der ich versucht habe, mit 
Illustrator schnell zu For-
men zu gelangen. Leider 
stellt sich auch dieser An-
satz als nicht der richtige 
Weg für mich. 
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Form	 Halterung | Pipette

Damit ich schneller zu 
verschiedenen Varianten 
komme, habe ich es wieder 
mit Papiermodell versucht. 
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Form	 Halterung | Pipette

Im nächsten Schritt habe 
ich versucht, die Form der 
Halterung zunächst im 
CAD aufzubauen und dann 
im Illustrator weiter zu be-
arbeiten. Leider war dies 
nicht sehr erfolgreich. 
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Form	 Halterung | Pipette

Ich habe die Pipette als 
Ausgangspunkt genom-
men und darauf aufbauend 
eine Vielzahl von Varianten 
skizziert. Somit habe ich 
verschiedene Gestaltungs-
möglichkeiten, die ich im 
CAD aufbauen könnte. 
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Form	 Halterung | Pipette
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Form	 Halterung | Pipette

Wie man erkennen kann, 
habe ich auf dieser und der 
vorherigen Seite die Formen 
ausgedruckt um diese zu tes-
ten. 
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Form	 Halterung | Pipette

Ich habe mir auch Ge-
danken über verschiedene 
Farbvarianten gemacht und 
dabei verschiedene Optio-
nen erstellt. 



86

Form	 Halterung | Pipette

Pipette erneut überarbeitet.  Die Form stellte sich für viele 
Testpersonen eher als verwir-
rend als logisch dar. Zudem 
ergab sich bei einer Diskussi-
on über die Farben, dass diese 
mit einem hohen Kostenfak-
tor verbunden wären. Daher 
entscheide ich, dass die Form 
für sich selbst sprechen sollte 
und das Produkt nur eine mi-
nimale bis gar keine Farbge-
bung benötigt. Aufgrund die-
ser Erkenntnisse habe ich die 
Form der Halterung und der 
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Form	 Halterung | Pipette
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Form	 Halterung | Pipette

Geschlossen Offen

Ganz offen
Es wurde diskutiert, ob die 
Form nicht wie ein Auge ge-
staltet werden könnte, um 
deutlich zu machen, dass es 
sich um Augentropfen han-
delt und nicht versehentlich 
für andere Anwendungen 
wie z.B. für die Ohren ver-
wendet wird. Allerdings wirkt 
die letzten drei Farbvarian-
ten etwas drastisch, weshalb 
ich die Gestaltung nochmals 
überarbeitet habe. 
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Form	 Halterung | Pipette

Die bevorzugte Form der Pipette 
war diejenige ohne zusätzliches 
Element, da dadurch weniger Ma-
terial benötigt wird. Einige fanden 
den Griff des zusätzlichen Elements 
zu gross was als störend empfun-
den wurde. Bei der Formsprache 
zum Eindrücken war klar, dass eine 
konkave Form angenehmer ist als 
eine konvexe Form. Darüber hin-
aus könnte es problematisch sein, 
Material von der Halterung wegzu-
schneiden zu müssen. Die Favori-
ten wurden markiert.
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Form	 Halterung | Pipette

Ich habe die äussere Form 
der Augentropfen erneut 
überarbeitet, da ich mit der 
bisherigen Form immer noch 
nicht zufrieden war. Bei der 
aktuellen Formgebung ist 
nun deutlich erkennbar, dass 
die Augentropfen verschlos-
sen sind. Allerdings besteht 
nun das Problem, dass im 
geöffneten Zustand die Ver-
tiefung der Pipette nicht voll-
ständig sichtbar ist, um sie in 
die Mulde zudrücken.  
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Form	 Halterung | Pipette

Ich habe die Form erneut 
überarbeitet und komme der 
endgültigen Gestaltung im-
mer näher. Dennoch gibt es 
noch einige Anpassungen, 
die vorgenommen werden 
müssen. Aus diesem Grund 
habe ich die letzte Varian-
te überzeichnet, um sie an-
schliessend im CAD sauber 
aufzuarbeiten. 



92

Form	 Halterung | Pipette

Ich finde, dass die Form der 
Augentropfen in diesem Sta-
dium gelungen ist. Sowohl 
im geschlossenen als auch 
im geöffneten Zustand ist 
die Form gut verständlich, 
ebenso wie das Siegel. Die 
Vertiefung der Pipette ist nun 
vollständig sichtbar und er-
möglicht ein einfaches Drü-
cken. 
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Falttechniken ausprobiert, 
um sicherzustellen, dass die 
Verpackung einfach zu öff-
nen und wieder zu verschlies-
sen ist. Die Idee besteht 
darin, dass die Verpackung 
vollständig geöffnet werden 
kann, um die Innenseite zu 
nutzen und dort die Anlei-
tung aufzudrücken. Dadurch 
sollte eine einfache und prak-
tische Lösung der Fläche ge-
nutzt werden. 

Verpackung
Anleitung

Um das Produkt abzurun-
den, hatte ich die Absicht, 
eine Verpackung mit einer 
integrierten Anleitung zu ge-
stalten. Aufgrund der innova-
tiven Form der Augentropfen 
ist es für viele Personen von 
aussen nicht sofort verständ-
lich, wie das Produkt richtig 
angewendet werden sollte. 
Daher sollte die Verpackung 
eine klare Anleitung enthal-
ten um die Nutzung des Pro-
duktes zu erleichtern.
 Daher habe ich verschieden 
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Verpackung	 Anleitung

Ich habe mich für diese spezi-
fische Form der Verpackung 
entschieden. Als nächster 
Schritt steht die Gestaltung 
der Grafik und Informationen 
sowohl auf der Aussen- wie 
auch auf der Innenseite der 
Verpackung an. 
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Verpackung	 Anleitung

Um den Ablauf des Öffnens 
der Verpackung verständ-
licher zu machen, habe ich 
vorläufig die Zeichnung und 
Informationen grob auf die 
Verpackung angebracht. Da-
bei sind natürlich noch einige 
Fehler aufgetreten, weshalb 
ich sie erneut überarbeiten 
musste. 
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Verpackung	 Anleitung
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Verpackung	 Anleitung

Auf der linken Seite habe ich 
weitere Varianten der Ver-
packung erstellt, wobei ich 
verschiedene Anordnungen, 
Schriftgrössen und einige 
geringe Menge an Farben 
eingearbeitet habe. Bei der 
Gestaltung des Auges auf 
der Aussenseite habe ich ver-
schiedene Varianten illust-
riert. Einige davon waren et-
was zu extrem. Mein Ziel war 
es, eine vereinfachte Version 
eines Auges grafisch darzu-

stellen, bei dem die Details 
reduziert sind. 
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Verpackung	 Anleitung

der rechten Seite seht ihr das 
Resultat.
Zusätzlich habe ich die unte-
re Stelle der Halterung oran-
ge eingefärbt, da vielen äl-
teren Personen nicht sofort 
klar war, welche Stelle die 
Halterung auf den Nasenrü-
cken gehalten werden sollte. 
Durch die farbig markierte 
Stelle auf der Anleitung der 
Verpackung sowie am Pro-
dukt ist es nun sehr deutlich 
erkennbar.

Ich habe bewusst darauf ver-
zichtet, das Siegelbrechen in 
die Anleitung aufzunehmen. 
Der Grund dafür ist, dass das 
Siegelbrechen eine einma-
lige Handlung ist, während 
die Anleitung in der Verpa-
ckung für die regelmässige 
Anwendung des Produktes 
gedacht ist. Daher habe ich 
die Informationen zum Sie-
gelbrechen direkt am Pro-
dukt angebracht, um es ent-
sprechend anzupassen. Auf 
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Verpackung	 Anleitung
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Umsetzung
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Umsetzung	
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Umsetzung	
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